
Dienstag
5. März 2013

GRINDELWALD Eine riesige Nassschneelawine zerstörte am
frühen Sonntagabend an der First die Oberlägerhütte. In dieser
durfte seit 4 Jahren keine Skibar mehr betriebenwerden, weil
das Gebäude in der roten Gefahrenzone steht. Mit viel Glück
kamen durch die Jahrhundertlawine keine Personen zu Schaden.

Um 16.20 Uhr am Sonntagnach-
mittag, nur gerade fünf Minuten
nach Betriebsschluss des Hoh-
wald-Skilifts, kam sie, die Gems-
berglawine. Und zwar in einer
Grösse und Wucht wie seit 92
Jahrennichtmehr.Ueli Rubi, Be-
sitzer der vor 11 Jahren gebauten
Alphütte imOberläger unterhalb
des Kalberbodens, war in seiner
Funktion als Skiliftüberwacher
gerade auf seinem Pistenkon-
trollrundgang, als erdieheranna-
hende Nassschneelawine ober-
halb seiner Hütte entdeckte. In
letzter Sekunde konnte er noch
eine Frauwarnen, welche vor der
HütteaufderSitzbankdie letzten
Sonnenstrahlen des Tages ge-
noss. Sie konnte sich gerade
rechtzeitig in Sicherheit bringen;
ihre Jacke und ihr Rucksackwur-
denabervondenweissenMassen
begraben. Die Gewalt der Lawine
verschob inderFolgedie gesamte
solid gebauteAlphütte umrund5
Meter talwärts und teilte sie
förmlich in zwei Hälften: Der
Dachfirst klafft mehr als einen
Meter auseinander, und im In-
nern des Gebäudes sieht es aus,
als hätte eine Bombe eingeschla-
gen. Der hintere, tief unter dem
Lawinenkegel zugedeckte Teil
derHütte dürfte vollständig flach
gedrückt sein. Die massiven
Holzbalken der Aussenfassade
brachen durch den Schneedruck
wie Zündhölzer entzwei.

«Eine Jahrhundertlawine»
«Das war eine Jahrhundertlawi-
ne. So etwas in diesem Ausmass
habe ich noch nie gesehen», sagt
Andreas Heim. Er amtiert auf
First seit 10 Jahren als Pistenret-
tungschef und ist ein erfahrener
Lawinenexperte. Er und sein
Team sind erleichtert, dass beim
Abgang der 500 Meter langen
und 200 Meter breiten Lawine
niemand in Mitleidenschaft ge-
zogen wurde. Anhand der auf
First installierten Webcam, wel-
chealle zehnMinuteneinBildar-

chiviert, kannHeim den Vorgang
am gegenüberliegenden Gems-
berg genauestens rekonstruie-
ren. So lösten sich um 16.10 Uhr
unterhalb des Gipfels auf über
2200 Metern über Meer die ers-
ten kleinen Schneeballen. Die
Aufnahme von 16.20 Uhr zeigt
den Schneerutsch imBereich des
Ruppi in vollem Gang. Und das
Bild von 16.30 Uhr offenbart die
Endlage, wo die zerstörte und
rund5Meter insTal verschobene
Alphütte zu sehen ist.
DerBereichvonGemsbergund

Schafläger stellt diePistenbetrei-
ber immer wieder vor schwierige
Aufgaben wie andere Gebiete
auch: «Mit Sprengungen künst-
lich auslösen dürfen wir die La-
winen dort nicht, weil darunter
die sechs Berghütten des Ober-
lägers stehen», sagt Pistenchef
Andreas Heim; «trotzdem muss
der Zugang zum Skilift Hohwald
sicher sein. Dies erfordert nach
grösseren Schneefällen und im
Frühling halt jeweils die Sper-
rung der Piste Gemsberg.»

«Immer davor gewarnt»
Was da passiert ist, ist wirklich
gewaltig, und es ist ein grosses
Glück, dass keine Personenschä-
den zu verzeichnen sind«, stellt
Walter Dietrich fest. Der Regie-
rungsstatthalter des Verwal-
tungskreises Interlaken-Ober-

Ehrfürchtige Blicke Richtung Gemsberg:Der Pistenrettungschef Andreas Heim (links) undHüttenbesitzer Ueli Rubi begutachteten gesternMorgen den entstandenen Schaden an der Oberlägerhütte. Darüber ist das 500Meter lange und 200Meter breite Lawinenfeld zu sehen,
ganz oben der 2658Meter hohe Gipfel des Gemsbergs. Am Sonntagabendwälzte sichwährend des Kontrollschlusses die Lawine bis auf die Gemsberg-Skipiste – sie ist auf demBild rechts zu sehen, dort, wo Schneescooter steht. Bruno Petroni

hasli erteilte vor 4 Jahren aufGe-
such hin keine weitere Bewilli-
gung für den Betrieb der Skibar
(wir berichteten): «Die Erkennt-
nisse waren damals klar – aus

Andreas Heim
Pistenrettungs-
chef und Lawi-
nenexperte

UETENDORF Gemeinderätin
Annekäthi Zenger-Gugger
(Grüne) zieht ins Rennen
ums Uetendorfer Gemeinde-
präsidium. Die anderen Orts-
parteien halten sich derweil
noch alle Optionen offen.

Der erste Name im Rennen um
dieNachfolgevonHannesZaugg-
Graf (SP) ist bekannt: Die Grüne
Partei Uetendorf hat mitgeteilt,
dass sie für die Ersatzwahl des
Gemeindepräsidiums ihre Ge-
meinderätin Annekäthi Zenger-
Gugger nominiert hat. Die 46-
Jährige vertritt die Grünen seit
Anfang2012 imGemeinderat von
Uetendorf und leitet dort das
Ressort Hochbau und Planung.
«In dieser Funktion hat sie auch
die Leitung der Ortsplanungsre-
vision inne, welche für die Zu-
kunft von Uetendorf ein ganz
wichtiges Instrument darstellt»,
schreiben die Grünen.

Als Oberstufenlehrerin, Ver-
einsmitglied und Politikerin sei
Zenger imDorfeinebekannte,en-
gagierte Person. «Sie ist hier auf-
gewachsen, hat die Schule in Ue-
tendorf besuchtund lebtmit ihrer
Familie seit über zwanzig Jahren
auf dem Uetendorf-Berg», heisst
es in der Mitteilung der Grünen,
dieauchden«breitenErfahrungs-
horizont» ihrer Kandidatin her-
vorheben. Annekäthi Zenger-
Gugger habe bewiesen, «dass sie
anpacken, gestalten, führen und
mehrheitsfähigeLösungenfinden
kann». Sollte sie gewählt werden,

wäre sie die erste Frau, die an der
Spitze des Uetendorfer Gemein-
derats stünde.

Albert Rösti überlegt noch
Nebst den Grünen hat sich in Sa-
chen Gemeindepräsidium bisher
erst die SVP zu Wort gemeldet.
An ihrer Hauptversammlung be-
schloss die wählerstärkste Partei
Uetendorfs vor kurzem, mit ei-
nem eigenen Kandidaten ins
Rennen zu steigen (wir berichte-
ten). «Es ist weiterhin alles offen.
Wir haben noch niemanden no-

Zenger zieht ins Rennen
umdie Zaugg-Nachfolge

Annekäthi
Zenger-Gugger
(Grüne)
kandidiert für
das Präsidium.

miniert», erklärte SVP-Präsident
Yves Bichsel gestern. Für die Par-
tei wäre es laut Bichsel aber ein
«Glücksfall», wenn Gemeinde-
undNationalrat Albert Rösti sich
aufstellen liesse. Er habe sich je-
doch noch nicht entschieden.
«Wir prüfen nach wie vor ver-
schiedene Möglichkeiten», hält
Bichsel fest.
Auchbei der SP sinddieWürfel

noch nicht gefallen, ob und wenn
jamitwemdie Sozialdemokraten
ins Rennen ums Gemeindeprä-
sidium steigen. Parteikassier
Hansruedi Zahnd konnte gestern
keinen Kandidatennamen nen-
nen. «Für uns ist aber klar, dass
wir Annekäthi Zenger-Gugger
unterstützen würden, falls wir
keinen eigenen Kandidaten fin-
den», sagte Zahnd.

Wechsel spätestens Ende Jahr
Klar ist hingegen, dass die EVP
keine eigene Kandidatur stellen
wird, wie Co-Parteipräsident
Fritz Brönnimann auf Anfrage
verriet. Ob die EVP Zenger-Gug-
ger im Wahlkampf unterstützt,
wird sich weisen müssen. «Das
kommt ganz darauf an, wer sonst
noch kandidieren wird», sagte
Brönnimann gestern. Zenger sei
aber sicher «eine Option».

Zaugg-Graf hatte seinen Rück-
trittMitteDezember bekannt ge-
geben. Sein Amt will er spätes-
tens Ende 2013 niederlegen. Als
wichtigsten Grund für seinen
Entschluss führte Zaugg damals

OHNE WÜTHRICH

BDP-Glütschbach-Präsident
StefanWüthrichwirdnichtzurGe-
meindepräsidentenwahl antre-
ten, wie er gestern auf Anfrage er-
klärte. «Uns fehlt zurzeit die nötige
Kraft,umeinenErfolgzuerzielen.»
Die Partei werde sich auf die Ge-
meinderatswahlen Ende 2015
konzentrieren, umden Sprung in
die Exekutive zu schaffen. «Selbst
wenn ich die Präsidiumswahl ge-
winnenwürde,müsste ich 2015
zuerst in den Gemeinderat ge-
wählt werden, umdas Amtwei-
terführen zu können.» Und genau
das hatteWüthrich 2011 nicht
geschafft: Damals erzielte ermit
799 Stimmen das viertbeste Re-
sultat –Annekäthi Zenger (Grüne),
die nun für das Präsidium kandi-
diert, kambeispielsweise bloss
auf 631 Stimmen.Wüthrichwar
jedoch der einzige Kandidat auf
der BDP-Liste und hatte deshalb
zuwenige Listenstimmen, um
in den Rat einziehen zu können.
Seither ist die BDP nichtmehr
im Rat vertreten. mi

«Annekäthi Zenger
kann anpacken, ge-
stalten, führen und
mehrheitsfähige
Lösungen finden.»
Aus derMitteilung der Grünen

«Es ist weiterhin al-
les offen. Wir haben
noch niemanden
nominiert.»

Yves Bichsel
Präsident SVP Uetendorf

ins Feld, dass sich dasGemeinde-
präsidium und die damit verbun-
denen Mandate nicht mehr mit
seinemBeruf als Fotograf verein-
baren liessen. Der heute 46-jäh-
rige SP-Politiker war vergange-
nes Jahr in die Schlagzeilen ge-
raten, weil er im Zusammenhang
mit dem Rummel um den Ueten-
dorfer Castingshowgewinner Lu-
ca Hänni ein Burn-out erlitten
hatte. Das Mandat im Grossen
Rat will Zaugg vorerst noch be-
halten. Gabriel Berger

Hannes Zaugg-
Graf (SP) gibt das
Gemeindepräsi-
dium ab

MUSIK Im KKThun startet
Stephan Eicher morgenMitt-
woch den Schweizer Teil sei-
ner Tournee 2013. Das Konzert
ist beinahe ausverkauft –wir
verlosen einige der letzten
Tickets.

«Le sourire» heisst ein wunder-
bar leichter Song auf Stephan
Eichers Album «L’envolée». Und
ein Lächeln dürfte der Sänger
auch seinen Fans in Thun ins Ge-
sicht zaubern, wenn er morgen
Mittwoch im Lachensaal des
Kultur- und Kongresszentrums
KKThun auftritt. Dort startet er
den Schweizer Teil seiner dies-
jährigen Tournee – wohl in aus-
verkauftemHaus. ZuletztwarEi-
cher inFrankreichunterwegs,wo
der Musiker ebenfalls Kultstatus
geniesst. KeinWunder,warenbei
diesen Konzerten oftmals keine
Tickets mehr verfügbar.

Spitzenplätze in den Charts
Die in Münchenbuchsee gebore-
ne Schweizer Musikikone feierte
imHerbst2012nach längererAb-

senz mit «L’envolée» eine viel
beachteteRückkehr insRampen-
licht. Die Platte brachte den 52-
Jährigen an die Spitze der
Schweizer Charts – und auch in
die Top Ten in Frankreich und
Belgien.

Im Vorverkauf können für das
Thuner Konzert keine Tickets
mehr erstanden werden; einzel-
ne Eintritte sind morgen im
KKThun an der Abendkasse ver-
fügbar. Wer unbedingt dabei sein
möchte, kann seinGlück auchbei

Stephan Eicher startetmorgen den
Schweizer Teil seiner Tournee in Thun

unserer Verlosung von 3✕2 Ti-
ckets versuchen. Auch bei den
Gewinnerinnen und Gewinnern
dürfte das «sourire» auf den Lip-
pen garantiert sein . . . mik

www.stephaneicher.com

Dandy und SchweizerMusikikone: Stephan Eicher
tritt morgenMittwoch im KKThun auf. Benoît Peverelli/zvg

MorgenMittwoch steht im Kultur-
und KongresszentrumKKThun das
Konzert von Stephan Eicher auf
demProgramm–es ist fast ausver-
kauft.Wir verschenken 3✕2 Ti-
ckets an unsere Abonnentinnen
und Abonnenten. Rufen Sie heute
Dienstag von 14 bis 14.30 Uhr auf
folgendeNummer an:

031 330 30 25
Die Gewinnerinnen und Gewinner
könnendieEintrittskartendirektan
der Abendkasse abholen (Ausweis
mitbringen).

Ticket
Verlosung

WATTENWIL Bei einem
Selbstunfall auf der Blumen-
steinstrasse inWattenwil
hat sich gesternMorgen eine
Autolenkerin verletzt. Sie
musstemit der Ambulanz
ins Spital gefahrenwerden.

Eswar etwa 11.15 Uhr, als gestern
Morgen bei der Kantonspolizei
BerndieMeldungeinging,dasses
inWattenwil zu einem Unfall ge-
kommen sei. Eine Autolenkerin
hatte auf der Blumensteinstrasse
nach einer langgezogenen Links-
kurve die Herrschaft über ihr
Fahrzeug verloren. «Der Wagen
prallte in der Folge zunächst in
einen am Strassenrand parkier-
ten Anhänger und danach in
einen Kandelaber», teilte die
Kantonspolizei mit. Nach der
Kollision sei das Auto auf einem
Vorplatz zum Stillstand gekom-
men. Wieso genau die Frau ihr
Fahrzeug nicht mehr kontrollie-
ren konnte, blieb gestern unge-
klärt.

Strasse blieb lange gesperrt
Da das Auto auf der Seite gelan-
det war, wurde die verletzte Len-

kerin durch die Strassenrettung
der Feuerwehr Thun geborgen
und danach mit einer Ambulanz
ins Spital gebracht. Die Strasse
musstenachdemUnfallwährend
mehrerer Stunden gesperrt wer-
den. Eine Umleitung wurde
durch die Feuerwehr Wattenwil
eingerichtet. pkb

Auto landete auf Seite –
Lenkerin verletzte sich

Nach demUnfall gesternMorgen
kamdas Fahrzeug auf einemVor-
platz zumStillstand. zvg/Kantonspolizei
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